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habe ich erst an der Tagung begriffen. Es gibt das Recht auf den eigenen
Körper und das Recht auf die eigenen Gedanken. Das ist selbstverständlich,

ich entlarve mich dabei auch, aber jedes Denken entlarvt, kommt aus
den psychischen Strukturen des Denkenden.

Ob SP-Frauen Feministinnen sein wollen oder die Feministinnen SP-

Frauen, das ist die Sache von jeder einzelnen Person. Diese Frage sagt
nichts aus.

Nichts sagt auch aus, dass die Frauen die gleichen Fehler machen wie
die Männer, die von der Männerpartei abgesonderten Frauen, dass einige
von Revolution träumen.

Ich finde das kontraproduktiv, politischen Unsinn. Jetzt weiss ich es

besser und will es auch gleich den Frauen predigen.
Ein Dominanzverhalten mehr, jetzt bin ich nicht mehr umringt von

dieser Frauenbewegung, die etwas Schönes ist, etwas Gutes, etwas
Weiches, etwas Hoffendes.

Die Frau hofft.

Was haben wir gemeinsam?
Diese letztere Frage ist wohl leichter zu beantworten: Gemeinsam sind

uns je unsere persönlichen Erfahrungen als Frauen in einer Gesellschaft,
in welcher «Frau-sein» mit ganz bestimmten Vorstellungen, Wertvorstellungen,

Normen und Inhalten verbunden wird. Gemeinsam sind uns je
unsere verschiedenen Auseinandersetzungen mit diesen allgemeingültigen
Vorstellungen, das Mitgehen und Abweichen von ihnen im Alltag, im
Haushalt, in Beziehungen, in der Familie und in der Arbeit.

(Aus: SP-Frauen Schweiz, Beratungsführer)

224


	Was haben wir gemeinsam?

